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Melkstand und Anbindestall 

VOll Architekt A. i\IEHLER, Deutsche Bauakademie, Forschungsinstitut liir die Architektur ländlicher 

Bauten, ßerlill D K 637.125: 636083.1 

B ereits in jrüheren A ujsätzen 1) haben wir über den Bau von modernm lVIilchviehställen mit Anlagen jür eine 
hygienische lVIiichgewinnung berichtet; der Beitrag von R. Hampel über die t'ollmechanisierte Milchgewinnung in 
Verbindtmg mit einem Laujstall in der LPG .. Wilhelm Pieck" in Klosterhäsele,- ist dabei besonders erwähnenswert. 
Im nachstehenden Aujsatz bringt der Verjasser Vorschläge zt'm Anbau von Melkstandanlagen an den Anbinde­
stall und beschreibt eingehend die E inzelheiten des Melkstands. Diese Anlagen und Einrichtungen bieten neben 
den arbeitswirtschajtiichen und milch hygienischen Vorteilen die Mögtichke'it der besseren Tierpjlege tmd jördern 
damit die Gewinnung der so wichtigen und begehrten Vorzugsmilch. Die Redaktion 

Das Melken im Melkstand ermöglicht eine weitgehende 
Mechanisierung der Melkarbeit und erleichtert die Gewinnung 
einer sauberen keimfreien Milch 2). 

Größere Einsparungen an Zeit und Arbeitskraft lassen sich 
aber erst dann erzielen, wenn die Melkmaschine in der Melk­
standaI~Jage eingesetzt wird und so die Mechanisierungskette 
.. Milchgewinnung, Milchtransport. Milchbehandlung" lücken­
los geschlossen werden kann. 

Im offenen Tief/aufstall ist die Melkstandanlage zu einer un­
bedingten Notwendigkeit geworden. Nach dem Milchgesetz 
darf die Milchgewinnung nicht auf der eingestreuten Lauffläche 
des Stalles erfolgen. Es muß also außer halb des Slalles in einem 
besonderen Raum gemolken werden. Außerdem ist dem Melker 
in den Wintermonaten ein Melken in dem offenen kalten Stall 
nicht zuzu mu ten. 

Während also für den offenen Laufstall die Melkstandanlage 
gefordert wird, stehen viele Praktil<er einer V~rbindung des 
Melkstands mit dem Anbindestall ablehnend gegenüber, da 
durch das An- und Abketten der Tiere 'sowie durch das Zu­
treiben zum Melkstand ein erhöhter angeblich nicht tragbarer 
Arbeitsaufwand notwendig sei. 

Die arbeitswirtschaftlichen Bedenken, die gegen eine Ver­
bindung von Anbindestall und Melkstand geäußert wurden, er­
gaben sich zum Teil aus unvollkommenen Anlagen, die jetzt 
durch eine Weiterentwicklung der Melkstandanlage als über­
holt zu betrachten sind. Außerdem wird heute von den Tier­
züchtern ein tägliches Austreiben der Tiere in einen Auslauf 
gefordert. Bei der Verbindung der Auslaufzeiten mit den Melk­
zeiten entfällt das zusätzliche An- und Abketten der Tiere für 
den Melkvorgang. Nicht zu unterschätzen ist die Tatsache, daß 
durch die Anordnung des Melkstands am Auslauf ynd die Ver­
wendung des Auslaufs als Vor- und Nachwartehof der Tier­
halter gezwungen wird. den Tieren auch im Winter einen täg­
lichen Aufenthalt im Freien zu geben . 

Nachdem sich nun gezeigt hat, daß die arbeitswirtschaft­
lichen Vorteile im Melkstand größer sind als der Mehraufwand 
im Stall, gewinnt der Melkstand auch für den Anbindestall im­
mer stärker an Bedeutung. 

Für Vorzugsmilch sollte auch beim Anbindestall grundsätz­
lich die Milchgewinnung in def Melkstandanlage angestrebt 
werden. 

Beim heute üblichen Hand- oder Maschinenrnelken im An­
bindestall sowie bei allen anderen Vers.uchen, die Milchgewin­
nung ohne Melkstand zu verbessern und zu erleichtern, wird 
die Milch unter dem ungünstigen Einfluß einer wasserdampf­
und bakterienreichen Stalluft gewonnen. Das Anrüsten und 
Abmelken erfolgt unmittelbar über der nicht immer sauberen 
Einstreu und in Nähe der Kotplatte. Der Melker bewegt sich 
bei der Melkarbei t zwischen den Tieren (Bild 1 a). 

Auch durch den Einbau von Milchleitungen im Stall wird 
zwar der Transport der Milch mechanisiert und ein Umgießen 
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der Milch im Stall vermieden . Nachteile ergeben sich aber 
durch das laufend notwendige Ausbauen und Reinigen der sehr 
langen Milchleitungen. 

Das Melken in Miichtanks oder Melkkannen, die auf einern 
Melkkarren transportiert werden, kann ein Umgießen der Milch 
im Stall verhindern und den Transport zur Milchkammer er­
leichtern. Es wird aber dadurch der Kühlvorgang verzögert, 
da die Milch erst dann aus dem Stall kommt, wenn ein größerer 
Behälter vollgemolken ist. Außerdem erfolgt bei beiden Melk ­
arten das Abmelken noch immer unmittelbar an der Kotplatte. 

Im Melkstand mit Längsaufstallung (Bild Ib) dagegen ist 
eine klare Trennung der Tiere vom Melker gegeben. Der Melker 
arbeitet in einem Melkflur, der von den Tieren nicht betreten 
wird. Der Melkvorgang selbst erfolgt in Melkbuchten, die ebenso 
wie der helle und luftige Stallraum leicht zu reinigen sind. Die 
Milch gelangt auf kürzestem Wege zur Behandlung. Der lange 
Transport der Milch vom Stall zur Milchl<ammer wird praktisch 
von den Tieren selbs t durchgeführt. Da sich der Milchbehand­
lungsraum unmittelbar am Melkstand befindet, entstehen kür ­
zeste Milchtransporte, die sehr leicht in Rohrleitungen unter 
Luftabschluß erfolgen können. Außerdem werden dem Melker 
- abgesehen von der Melkmaschine - alle Möglichkeiten der 
Arbeitserleichterung gegeben. Er steht in einem vertieften 

Bild 1 a. Milchgewionuog im 
Stall 

Bild 1 b. Milchgewinnung im Melkst.nel 
unter wesentlich besseren hy­
gienischen Bedingungen 
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Bild 2. Melkstand in 
Längsaufstellung. Ein­
reihige Anlage mit drei 
Melkbuchten 

Hi1chbehOnd/ungs­
raum 

.... Mllch/eilung 

flu~ Bild 3. Melkstand in 
Längsaulsteliung. Zwei­
reihige Anlage mit 
sechs Melkbuchten 

Melkflur. Das Anrüsten erfolgt also in günstigster Arbeitshöhe. 
Selbst das öffnen und Schließen der Tore und somit die Rege­
lung des Zu- und Abgangs der Tiere kann der Melker vom Ar­
beitsplatz aus vornehmen. 

Er hat außerdem einen sehr guten überblick über die Tiere 
und über den Melkvorgang. Krankheiten und Störungen kann 
er leicht erkennen. 

In den letzten Jahrzehnten haben sich verschiedene Melk­
standformen herausgebildet. 

1 Standanlage mit Liingsaulstallung (Tandemsystem, Bild 2 
und 3) 

Diese Standanordnung hat sich bestens bewährt und bringt 
alle schon erwähnten Vorteile des Standmell,ens. 

Die Tiere gelangen über einen Gang in die Melkbuchten, die 
vom Arbeitsplatz des Melkers - einem 70 bis 80 cm vertieften 
Melkflur - aus geöffnet und geschlossen werden können. 

Die Melkbuchten liegen hintereinander längs des Melldlurs. 
Um einen kontinuierlichen Arbeitsablauf zu ermöglichen und 
Störungen zu vermeiden, sollen möglichst nur drei Stände. 
keinesfalls aber mehr als vier Stände in einer Reihe hinterein­
ander angeordnet werden. Werden mehr Buchten benötigt, so 
kommt man zur zweireihigen Anlage mit mittlerem Melkflur 
(Bild 3). 

Die Bilder 4 und 5 zeigen die bauliche Anordnung und die 
konstruktiven Einzelheiten des Tandem-Melkstands im Quer­
schnitt und im Grundriß. Die angegebenen Maße der Melkbucht 
dürfen nicht überschritten werden, damit die J<uh beim An­
rüsten nicht ausweichen kann. Das Trennblech zwischen den 
Buchten ist notwendig, damit sich die Tiere nicht gegenseitig 
beschmutzen. Vleiterhin soll es ein Ausweichen der Tiere nach 
vorn verhindern. Aus dem letztgenannten Grund ist es auch er­
forderlich, die Ausgangstür und die Buchtenwände bis zu einer 
Höhe von 1.50 m zu führen. Wichtig ist der zurückgesetzte 
Sockel vor dem Melkstand. Ausreichendes Gefälle sowohl in den 
Buchten wie auch im Melkilur - mit Entwässerung möglichst 
in jeder Bucht - erleichtert die Sauberhaltung der Anlage. 
Weiterhin muß auf den 20 cm hohen Wandwulst an der Vorder · 
seite der Melkbucht hingewiesen werden, der ein Durchtreten 
der Tür und das Verunreinigen des Melkflurs verhindert. 

SeM/[' 
leisre 

Bild 4. Querschnitt durch den Melkllur und die Melkbucl!t bei geöffneter 
Auslaßtür 

{ · l1otorenr oum 

Die im Bild 4 und 5 dargestellte Melkbucht ist aus Stahlrohr 
·hergestellt. Bei Verwendung von Holz sind möglichst gehobelte. 
abgerundete Harthölzer zu verwenden. 

2 Stand anlage roit Queraulstellung 

Diese Form der Standanlage hat den Nachteil. daß die Tiere 
die Melkbucht nur über den Melkflur, den Arbeitsplatz des 
Melkers, betreten können. Außerdem liegen die Melkbuchten 
nur 0,50 m über dem Melkflur und sind von hier aus über 
Stufen zu erreichen. 

Die Tiere treten nach dem Melken aus den parallel zuein­
ander liegenden Buchten nach vorn auf einen Gang und ver­
lassen die Anlage. 

n Standnnlag( mit Durchgangsbnchten 

In dieser Anlage ist ein kontinuierlicher Ablauf des Melk­
vorganges nicht möglich. Die Tiere müssen in den hinterein­
ander angeordneten Ständen in Gruppen gemolken werden und 
können den Melkstand erst verlassen, wenn alle Tiere der 
Gruppe abgemolken sind. 

Den geringeren Baukosten durch Fortfall des seitlichen Gangs 
steht ein erhöhter Zeitaufwand gegenüber. 

4 Zuordnung des Melkstands zum Anbindestall (Bilder 6 bis 8) 

Von entscheidender Bedeutung für den guten Arbeitsablauf 
während des Melkvorgangs ist gerade beim Anbindestall die 
Zuordnung des Melkstands zum Stall. Grundsätzlich gibt es 
zwei Möglichkeiten. einen Anbindestall mit einem Melkstand 
zu verbinden. In beiden Fällen ist ein teilweise befestigter Aus­
lauf am Stall notwendig. 

4.1 Angebaute jlJelkstandanlage 
Die Mell,stände werden unter Zwischenschaltung eines ge­

schlossenen Vorwarteraums an den Stall angebaut. Die Tiere 
betreten den Melkstand über diesen Vorwarteraum und gehen 
anschließend an den Melkvorgang in den Auslauf. Der Auslauf 
dient also in diesem Fall als Nachwartehof. Einem Temperatur· 
wechsel sind die Tiere nur nach dem Melken ausgesetzt, d. h. 
wenn sie den Auslauf betreten. 

4.2 Die j-reistehende Melkstandanlage 
In diesem Fall wird die Melkstandanlage getrennt vom Stall 

am Auslauf errichtet. Der Auslauf wird so geteilt, daß ein Vor-
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Bild 5. GruodriO der ~'Ielkbucht bei geschlossenen Türen ' 
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wartehof und ein Nachwartehof en ts tehen. 
Die Tiere treten aus dem Stall in den Vor­
wartehof, gehen von hier aus in den Melk­
stand und halten sich nach dem Melken im 
Nachwartehof auf. bis sie wieder in den 
Stall eingetrieben werden. Die Tiere sind 
hierbei zweimal einem Temperaturwechsel, 
vom warmen Stall bzw. Melkstand zum 
Auslauf, ausgesetzt. 

Bei dieser letztgenannten Anordnung ist 
es besonders wichtig, daß die Ausläufe 
einen natürlichen oder künstlichen Wind­
schutz erhalten. Zweckmäßig ist es auch, 
die Zugänge zum Melkstand durch Wind­
blenden und Vordächer zu schützen. Ein~ 

Auslaufbefestigung ist je nach Bodenart, 
mindestens aber vor dem Melkstand vor­
zusehen . 

Während sich die erste Form der Zuord­
nung für klimatisch ungünstige Gebiete 
eignet , ist die zweite Form unter Einspa­
rung an Gebäudekosten für Ställe in ge­
schützter Lage besonders für offene (l<alte) 
Anbindeställe anzuwenden. 

lj Gestaltung des Anbindestalles 
Auch der Stallraum ist unter Berück­

sichtigung des Kreislaufs Stall - Auslauf -
Melkstand - Auslauf - Stall zu gestalten. 
Dabei ist die Anordnung und Auf teilung 
der Standreihen Zu beachten. 

Die Aushütetore sind entsprechend der 
Auf teilung des Auslaufs in Vorwarte- und 
Nachwartehof anzuordnen. 

Bei Ställen mit mehr als 40 Milchkühen 
ist eine Teilung der Herde in zwei Gruppen 
vorzusehen, da dann eine zweireihige Melk­
standanlage verwendet werden muß. 

Die genannten Voraussetzungen lassen 
sich in jedem Längsreihenstall durch geringe 
bauliche Änderungen auch nachträglich 
schaffen, wenn ein mittlerer Dunggang und 
ausreichend großer Auslauf vorgesehen sind. 

6 Melkstandanlage und Milchbehandlung 

Um die Vorteile des Melkstands voll 
ausnutzen zu können, muß an' jeder Melk­
standanlage mindestens ein Milchbehand­
lungsraum (Milchkammer) vorgesehen sein. 

Weitere Räume wie Reinigungsraum,Auf­
enthaltsraum, Heizungsraum und sanitäre 
Nebenräume müssen der Melkstandanlage, 
ähnlich wie bei den sonst üblichen ange­
bauten oder freistehenden Milchhäusern, 
je nach den örtlichen Verhältnissen zu­
geordnet werden. 

Da die Melkstandanlage bei gesunder 
Milchviehberde günstigste Voraussetzungen 
für eine Vorzugsmilcbgewinnung bietet, wird 
in vielen Fällen der Mell<standanlage ein 
Milchhaus mit den erforderlichen Räumen 
für Vorzugsmilchgewinnung angeschlossen 
werden. Dies ist besonders dort erforder· 
lich , wo die keimarme Tbc-freie Milch keine 
gesonderte Behandlung in den örtllchen 
Molkereien erfährt. Zur Vorzugsmilcbge­
winnung gehört neben dem Milchbehand­
lungsraum ein Raum für die Flaschenabfüll­
vorrichtung, ein Kühlraum und ein Reini-
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Bild 6. Vorschlag zu einer Melkstaodaolage mit drei Melkbuchteo an eioern Anbiodestall für 60 Kühe. 
Freistehend mit Vorwarteraum oder Vorwartehof. Melkzeit 2 bis 3 Stunden 

Bild 7. Vorschlag zu einer Melkstandanlage mit sechs Melkbuchten und zwei Melkgruppen an einem 
Anbindestall für 50 Kühe. Freistehend oder angebaut mit Vorwarteraum. Melkzeit 1 bis 2 
Stunden 

Bild 8. Vorschlag zu einer Melkstandaolage mit vier Melkbucbten und zwei Melkgruppen an einem 
Anbindestall für 60 Kühe. Freistehend mit Vorwartehof, angebaut mit Vorwarteraum. 
Melkzeit 1' /. bis 2'/, Stunden 
Legeode zu Bild 6, 7, 8: 
a Sammelplatz, b Vorwarterourn oder .hof, c Melkflllr , d Melkbucht, e Milchbehaodluogs. 
raum, / Motoreoraum. g Reiniguogsraum. h Dusche, WC und Umkleideraum, i Erwei"terung 
bei Vorzugsmilchgewionung, ... Milchleitung 

gungsraum. Erfahrungen des Auslands haben gezeigt, daß 
sich dieses Raumprogramm bei gut durchdacbten und ge­
schlossenen Mechanisierungsketten wesentlich reduzieren läßt 
und so eine bedeu tende Senkung der Gebäudekosten erfolgen 

kann . Gelangt die Milch unter Luftabschluß vom Melkstand 
über die Kühlung in die Flaschenfüllmaschine, so können die 
Milchbehandlung , das Abfüllen und auch die Reinigung in 
einem Raum erfolgen . . 
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i Zusammenfassung 
In der Melkstandanlage ist eine Vollmechanisierung des 

Melkvorgangs und der Milchbehandlung möglic h . 
Weiterhin bietet der Melkstand die beste n Voraussetzungen 

für die Gewinnung der so dringend benötigten Spezi al milch fü r 
die Säuglingsernährung. 

Da die Milchkühe noch übe rwi egend in geschlossenen Anbinde­
ställen gehalten werden, muß der Ve rwendung de r Melkstand­
anlage am Anbindestall stärkste B eachtung geschen kt werde n. 

In den vorhergehenden Ausführungen werden Vorsc hläge 
unterbreitet, die uns besonders der Lösung d e r baulichen Fra­
gen näher bringen sollen. 

Literatur 
Dr. W . Frit z: Grundsätzlic hes zur Errichtung von Melkstandantagen. Mit ­
teilun ge n für die Landwirtschaft, Berlin \1944) Nr. 1. 
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5chr6dler: Der :Melks tand und seine baulichen Einzelheiten. ALB-Verlag. 
FrankfurtjMain. Jahrgang 1953 . A 2315 

Agrartechnik 6. Jg. 
Heft 3 März 1956 

Bild 1 

Cobolt· Kleiobehälter 

Streuverlustfreier Transport 
von mehlförmigen chemischen Düngemitteln 

Am Empfangsort, d. h. bei den LPG oder BHG, werden die fahrbaren 
Behälter auf in Pritschen- bzw. Ladeflächenhöhe eingestellte Abstell­
tische gerollt. Die Entleerung der Behälterfüllung erfolgt mit Hilfe 
einer handbetriebenen, leichtgehenden Schnecke in eine Waage, von 
der aus entweder die Abfüllung in Säcke erfolgt oder auch die direkte 
Beladung von Fahrzeugen vorgenommen werden kann. 

Auf der Leipziger Messe fanden die Cobolt·Kleinbehälter für streu· 
verlustfreien Transport und staubfreie Entladung von mehlförmigen 
Massengütern besonderes Interesse. In erster Linie J<ommen diese Be­
hälter naturgemäß für Transport, Lagerung und Verarbeitung von 
Bindebaustoffen in Frage. Aber auch die Land- und Forstwirtschaft 
interessierte sich für diese Neukonstruktion sehr stark . 

Es ist ohne weiteres möglich, die mit Düngekalk oder sonstigen 
chemischen Düngemitteln gefüllten fahrbaren Transportbehälter di· 
rekt auf den Acker zu fahren und die Entleerung ohne jede Hand­
arbeit unmittelbar in die Düngerstreumaschinen vorzunehmen. Eine 
solche Handhabung gewährleistet einen völlig streuverlustfreien Trans­
port sowie die Ausschaltung aller Staubbelästigungen' und damit auch 
die sichere Ausschaltung von Gesundheitsgefährdungen .. Durch di ese 
Vorteile und eine mindestens 80% ige Einsparung der bisher für den 
Umschlag der Düngemittel erforderlichen Arbeitskräfte ist eine 
schnelle Amortisation der AnschaffungSkosten für die Cobolt·Klein­
behälter und deren rentabler Einsatz sicher gewährleistet. 

Der in Bild J gezeigte Cobolt-Kleinbehälter hat ein Fassungs­
vermögen von 3 m3. Dies entspricht bei einem angenommenen Schütt· 
gewicht des Transportgutes von y = I einer Menge von 3 t. Die 
Füllung der Behälter erfolgt im Fertigungsbetrieb des zu transportie­
renden Gutes . Zum Versand werden die Behälter auf normale Last­
kraftwagen bzw. deren Anhänger oder auf Rungenwaggons verladen. AK 2052 Obering. H . HOrJ/, Dessau 

Mechanisierung in Neubauställen der LPG 1) 

Im Zuge der Aufgabe, die Stallarbeiten soweit als mög· 
lich zu mechanisieren, ist in einer LPG in Drzenice 
(Slowakei) eine mustergültige Anlage im Entstehen und 
schon teilweise in Betrieb. Aus einem Wasserturm 
führen die Leitungen in die Ställe und Arbeitsräume. 
Die Wirtschaftsgebäude wurden so zweckmäßig als mög­
lich plaziert (Bild J). Der Kuhstall (Bild 2) ist zweireihig; 
er hat eine Düngerbahn und zwei Futterbahnen längs 
der Umfassungsmauern sowie eine Tränkanlage. Da­
neben ist ein Abkalbstall für zehn Kühe. Die KanalisatiolJ 
für die Jauche mündet in zwei Jauchegruben . Der 
Wasserverbrauch wird mit etwa 7 m3 jTag angenommen. 
Der Hauptarbeitsraum hat einen elektriscllen Heißwasser­
speicher für 100 I Inhalt sowie Waschbecke n für Warm­
und Kaltwasser. In der Milchkammer ist ein Milchkühler 
und ein Becken zum Kühlen der Milchkannen. 

Die automa tische Melkeinrichtung ist im Hauptarbeits­
raum unt~rgebracht. Die Druckleitung für die Melkappa­
rate führt über die Köpfe der Kühe hinweg und ist. an 
Traghaken festgemacht. 

Die Düngerabfuhr erfolgt mit Hilfe einer Hängebahn, 
die an der massiven Stalldecke aufgehängt ist und bis 
zum Düngerhaufen führt. Ein Kran gestattet die Dung­
ablage an jeder beliebigen Stelle der Stapels tätte. Der 
Dünger kann sodann mit einem Hublader auf die Wagen 
zum Weitertransport verladen werden. 

Zur Beförderung des Futters vom Aufbereitungsraum 
in die Futtertröge ist eine Hängebahn mit kleinen Loren 
installiert worden, die oberhalb der Futtergänge fahren. 
Die Schienen dieser Transportbahn hängen an ver­
stärkten Trägern. Der Jungvieh· und Pferdestall ist 
gleichfalls mit Dünger- und Futterbahnen ausgestattet. 

Für die angestrebte Komplexmechanisierung sind noch 
einige Gebäude im Bau. .'lcüK 2119 ]. Zatko 
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Bild 

DK 636.083.1 : 331.875(437) 
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'Lageplan der Gebäude 

E_D ii 
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a Geflügelfarm, b Stall für Kleinvieh uod 
Pferde, c Kuhstall mit einem Raum für 
k.albende Kühe, d Dung grube, e Schweine­
mastslalJ , / Stall für Muttersauen , g. Brük­
kenwa age. h Silogruben, i \Vasser turm, 
k Getreides peicher (im Bau), I Zentrale 
Futterzubereituog mit Häckselanlage (ge­
plant), m Verwaltuogsgebäude mit Lager 
(geplant). 11. Geräte - lIod \Vagenschuppen 
mjt Garagen (geplant) 

Bild 2. I{uhstall mit Nebemliumeo 
a Kuhstall für 88 Milchkühe, b Raum für 10 
kai bende Kühe, c Schutzrauffi f ür 10 Käl ber, 
d \.yaschanlage, e Arbeitsraum, / Milch­
kammer. g Futterbereitungska mmer, h 
Korofu t terlager 

c 

l) .Mechanisace zem edelstvl (Mechaoisierung der Landwirtsch a ft) Prag (1955) Nr. 8, 
S. 152 und 153. übe.rs. H. MIi".el . 




